
RolandThimme. Schwarzmondnacht: Authentische Tagebücher berichten (1933-1953).
Nazidiktatur – Sowjetische Besatzerwillkür – Überlebensstrategien. Berlin: Hentrich
und Hentrich, 2009. 360 S. (gebunden), ISBN 978-3-938485-96-5.

Reviewed by Ruth Wunnicke

Published on H-Soz-u-Kult (October, 2010)

R. Thimme (Hrsg.): Schwarzmondnacht

Erinnerungen und Niederschriften von Zeitzeugen
vermitteln uns einen Eindruck des Vergangenen. Durch
sie kÃ¶nnen wir in einem gewissen MaÃe Situatio-
nen und Ereignisse nachempfinden. In Roland Thimmes
Buch âSchwarzmondnachtâ berichten sechs Menschen
unterschiedlicher Herkunft â teils in zeitlicher NÃ¤he
zum Geschehen, teils mit Abstand von mehreren Jahr-
zehnten â von Hoffnung und Glaube an den FÃ¼hrer,
von der Ablehnung des NS-Regimes, vom Kriegsalltag
und vom tÃ¤glichen Ãberlebenskampf nach Kriegsen-
de. Bereits vor drei Jahren erschien Thimmes Buch âRo-
te Fahnen Ã¼ber Potsdamâ. Roland Thimme, Rote Fah-
nen Ã¼ber Potsdam 1933â1989. Lebenswege und Ta-
gebÃ¼cher, Berlin 2007. Die darin publizierten Tage-
bÃ¼cher und Erinnerungen von Marianne Vogt, Ellen
GrÃ¤fin Poninski und Thimmes Vater Hans Thimme
sind im neuen Band durch Texte von Katharina Wille,
Hans Chemin-Petits und Werner Schrank ergÃ¤nzt. Bei-
de VerÃ¶ffentlichungen Ã¤hneln sich in der Zusammen-
setzung und im Stil.

Ins Zentrum der Publikation stellt Thimme auch
diesmal TagebÃ¼cher und verschriftlichte Erinnerungen.

Anliegen des Autors ist es, die Texte durch gut recher-
chierte, begleitende Kapitel in ihr zeitliches und loka-
les Umfeld einzubetten und sie damit dem Leser zu-
gÃ¤nglicher zu machen. Thimme gliedert das Buch in
vier thematische Hauptkapitel, denen je die Erinnerun-
gen und TagebÃ¼cher zugeordnet sind. Dabei stellt er
jeden Zeitzeugen mit einer ausfÃ¼hrlichen Biographie
vor.

Im ersten Kapitel werden anhand von Tagebuch-
auszÃ¼gen (1933-45) des Historikers und Archivars
Hans Thimme, des Vaters des Autors, Wahrnehmungen
der gesellschaftlichen und politischen VerÃ¤nderungen
in Potsdam wÃ¤hrend des Nationalsozialismus darge-
stellt. âVon kritischer Distanz zur Ablehnung des na-
tionalsozialistischen Regimesâ hat der Autor diesen Teil
Ã¼berschrieben. Aus den TagebucheintrÃ¤gen sprechen
die zunehmende Abscheu gegen das NS-Regime und eine
kritischeWeitsicht HansThimmes. Gleichzeitig wird bei-
des konterkariert durch Hans Thimmes Glauben an die
âGroÃmacht Deutschlandâ und das deutsche Volk, âdas
Hitler auf seinem Weg gefolgt istâ (14.3.1944) (S.Â 60).

Die âbrutale Wirklichkeitâ der letzten Kriegswochen
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und die sowjetischen Eroberungen in Potsdam und Um-
gebung sind Thema des zweiten Teils der Studie. Dar-
in werden bekannte PhÃ¤nomene wie ZerstÃ¶rungen,
PlÃ¼nderungen, Vergewaltigungen und gleichzeitig See-
lenzustÃ¤nde der Menschen zwischen Flucht und Ret-
tung des eigenen Lebens versus Verantwortung fÃ¼r
die Heimat und seine Mitmenschen geschildert. So be-
richtete der Saarmunder Gemeindepfarrer im Septem-
ber 1945 in einem Brief: âIch konnte in dem Augen-
blick nicht anders handeln und habe mich mit den Mei-
nen auf den Weg begeben in der festen Absicht, nach-
dem ich sie in Sicherheit gebracht hatte, wieder nach
Saarmund zurÃ¼ckzukehren.â (S.Â 88) In seiner Vorbe-
merkung zu diesem Kapitel widmet sich Thimme ver-
tiefend den Themen PlÃ¼nderung und Vergewaltigung
durch AngehÃ¶rige der sowjetischen Armee. Hier gibt
er nicht nur einen sehr guten Ãberblick Ã¼ber den For-
schungsstand; er sucht auch nach Handlungs- und Er-
klÃ¤rungsmustern fÃ¼r die Menschen auf beiden Sei-
ten der Front. Das AusmaÃ der Ãbergriffe sowjetischer
Soldaten fÃ¼hrt er vor allem auf die Rache- und Vergel-
tungspropaganda in der sowjetischen Armee zurÃ¼ck.

Die Erfahrungen von âFrauen im Ausnahmezustan-
dâ in den ersten Jahren der Besatzung werden im drit-
ten Teil der Studie thematisiert. Interessant sind die-
se Berichte â der Chemikerin und Filmcutterin Mari-
anne Vogt, der standesbewussten Ellen GrÃ¤fin Ponin-
ski und der Offiziersgattin Katharina Wille â in Bezug
auf den Umgang mit dem Untergang des Nationalsozia-
lismus und der militÃ¤rischen Niederlage. Konfrontiert
mit dem tÃ¤glichen Ãberlebenskampf werden dieseThe-
men nÃ¤mlich kaum reflektiert oder problematisiert. Die
Frauen entwickelten ihre eigenen Strategien, den Alltag
zu bewÃ¤ltigen: Marianne Vogt mit handfestem, beinahe
frechem, Auftreten; Ellen GrÃ¤fin Poninski mit der Be-
schwÃ¶rung von Haltung und Disziplin.

Die Erinnerungen an die Jahre 1944-45, die der Pots-
damer Komponist und Dirigent Hans Chemin-Petit 1946
niederschrieb, stehen im Mittelpunkt des vierten Kapi-
tels. âEin integerer Musiker im politischen Spannungs-
feldâ Ã¼berschreibt der Autor dieses Kapitel. Dieses so-
genannte âpolitische Spannungsfeldâ erÃ¶ffnet sich dem
Leser jedoch vornehmlich in Thimmes 27-seitiger bio-
graphischer EinfÃ¼hrung zu Chemin-Petit. In Chemin-
Petits eigenen Erinnerungen wird vielmehr die Tatsa-
che sichtbar, dass vorrangig die Ereignisse im privaten
Umfeld die Menschen beschÃ¤ftigten und chronologisch
memoriert wurden. Seine Reflektionen Ã¼ber Hitlers Fa-
natismus und den Untergang des NS-Reiches sind kurz
gehalten. Umso eindrucksvoller lesen sich die Beschrei-

bungen seiner ersten Konzerte nach dem Krieg. Ihm und
vielen Potsdamern wurde die Musik in der Nachkriegs-
zeit zum Ãberlebenselixier.

Nicht nur im Titel, sondern auch im Vorwort des Bu-
ches hebt der Autor die âAuthentizitÃ¤tâ der Berich-
te hervor. Doch die quellenkritische Analyse der be-
schworenen âAuthentizitÃ¤tâ bleibt aus. FÃ¼r Thimme
erklÃ¤rt sie sich einzig aus der zeitlichen NÃ¤he der Nie-
derschriften zum Geschehen, ohne die Verwendung des
Begriffs nÃ¤her zu klÃ¤ren. Damit blendet er sÃ¤mtliche
Diskurse Ã¼ber Oral History und den quellenkriti-
schen Umgang mit Erinnerungen und TagebÃ¼chern
aus, ebenso die Tatsache, dass es eine âauthentische Erin-
nerungâ an sich nicht gibt. Vielmehr muss authentische
Erinnerung âals Verfremdung des tatsÃ¤chlichen Ereig-
nissesâ Hanno Loewy / Berhard Moltmann, Vorwort, in:
dies. (Hrsg.), Erlebnis â GedÃ¤chtnis â Sinn: Authenti-
sche und konstruierte Erinnerung, Frankfurt am Main
1996, S.Â 7-11, hier S.Â 7. gesehen werden.

Indes, nicht einmal die zeitliche NÃ¤he zum Erleb-
ten als Kriterium hielt der Autor in seiner Auswahl
der Erinnerungsberichte durch â Marianne Vogt und
Ellen GrÃ¤fin Poninski Ã¼berarbeiteten ihre Zeugnis-
se in spÃ¤teren Jahren, verfassten sie teilweise sogar
anhand von Tagebuchaufzeichnungen neu oder lieÃen
sie von Freunden ergÃ¤nzen. Im Anhang des Buches
verÃ¶ffentlicht Thimme sogar die erst 2009 verfassten
ErinnerungenWerner Schranks, dessen Vater Hans Chef-
arzt am Potsdamer St.-Josefs-Krankenhaus war. Diese
zeitliche Distanz zum Erlebten nimmt Thimme jedoch
nicht zum Anlass, den Aussagewert der Erinnerungen
fÃ¼r die historische Forschung zu hinterfragen. Viel-
mehr verweist er im Falle von Marianne Vogt auf ih-
re 2001 gegebene Versicherung, sie kÃ¶nne sich fÃ¼r
die ârichtige Wiedergabe der damaligen Ereignisse ver-
bÃ¼rgenâ (S.Â 106). Aber wie viel Gehalt bleibt einer
Erinnerung, wenn sie nach Jahren neu erinnert und
durch Fremderinnerungen und aktuelle Deutungsmuster
Ã¼berlagert wird?WelchenWert hat so eineQuelle fÃ¼r
die historische Forschung? Auf diese Problematik hÃ¤tte
der Autor eingehen sollen, um seine Publikation fÃ¼r die
Wissenschaftswelt interessanter zu machen.

Einige der formalen Entscheidungen, die der Autor
getroffen hat, sind fÃ¼r den Leser nicht nachvollziehbar.
So werden die Kriterien fÃ¼r die Auswahl der publizier-
ten Aufzeichnungen nicht deutlich. Auch die Setzung des
zeitlichen Rahmens zwischenHitlersMachtÃ¼bernahme
und Stalins Tod sowie die rÃ¤umliche EinschrÃ¤nkung
auf den Raum Potsdam bleiben unklar. Es scheint, dass
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der Autor die zeitlichen und rÃ¤umlichen ZÃ¤suren eher
pragmatisch setzte und diese der zeitlichen Spannweite
der Berichte sowie der engen persÃ¶nlichen Bindung des
Autors an Potsdam geschuldet sind.

Dennoch hat diese scheinbar willkÃ¼rliche Zu-
sammenstellung der Texte auch eine besondere Ein-
drÃ¼cklichkeit. Jeder Bericht, jede Erinnerung ist fÃ¼r
sich genommen stark und aussagekrÃ¤ftig. Die be-
schriebenen Bilder und Szenen berÃ¼hren und schaf-

fen den âEffekt des Authentischenâ Achim Saupe, Au-
thentizitÃ¤t, Version: 1.0, in: Docupedia-Zeitgeschichte,
11.02.2010, URL: ,̇ weil sie die Schmerzen und erlebten
BrÃ¼che ausdrÃ¼cken und so der Vergangenheit hab-
haft werden. Der Verdienst Thimmes liegt in der Aufar-
beitung, der guten Kontextualisierung und nicht zuletzt
der VerÃ¶ffentlichung der Berichte. Trotz der benannten
Abstriche ist es ein gut lesbares, spannendes Buch und
eine Bereicherung fÃ¼r jene Lokalgeschichte, die auch
fÃ¼r den historisch interessierten Laien zugÃ¤nglich ist.
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